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H. GHoss hat HH1 in der "(ieologie der �leere u n d  Bin JH�llgewiisser· ·  
einen wich tigen Beitrag zur Entwicklungsgeschichte des Frischen H affs 
gegeben . Auf Grund Yon Proben aus dem SW des Ha ft\ u n<l dem sog·e
nann ten 0-,Vinkel, der )l ündung des Elbingflusses, kommt  l'r zu dem 
Schlu lt daß die Entstehung des lwu t igen Frischen Haffs in den Beginn 
der Jungsteinzeit fällt (rd. :l500 v .  d. Ztwd.) .  Von der dri l len, der spät
atlantischen Litorina-Transgression ist das Gebiet überflu tet worden . 

Die hier veröffentlichten Diagramme, deren Bearbeitung in die Jahre 
1934 bis 1 93i fälll, ergänzen die l!ntersuchungen nach 0 u nd N. Wührend 
Gnoss 3 Haff-Profile  in ihren ergiebigs ten . Schichten un tersuchte mi t 
15 Proben und außerdem 5 Prohen aus dem 0-WinkeL sind hier t 1  Tief
bohrungen und ß Kammerbohrungen mit rd. 200 Proben untersucht wor
den. Die Diagramme schließen sieh zu einem Längsprofil in der )li tte des 
H affs zusammen. Hier erfolgt n ur die Veröffen tlichung der B:.uJn�pollcn
diagrammc. Abb. 1 zeigt di(• Lage der Bohrpunkte. Profil XII,) T ist nicht 
in seinen Ergebnissen angegeben, da nur 3 Proben untersucht werden 

konnten , Yon denen 2 sehr fossilarm waren . 
Die Tiefbohrungen u nd Kamrnerbohrungen sind so gewähll, daß sie 

sich ergänzen und ein möglichst lückenloses Profil ergeben . Ursprü nglich 
sollte der Hauptwert auf dif' Untersuch ung der Kammerbohrungen gelegt 
werden, weil sie eine lückenlose, einwand fl:eie Schichtfolge bieteiL Da sie 
aber nur bis 8 m, m anchmal nur uis () m Tiefe reichen, ·erfassen s i e  nur 
einen so kleinen Teil der Gesam tentwicklung des Haffs, da ß die en t
sprechenden Tiefbohrungen mituntersucht werden muf�ten , deren al luviale 
Schichtfolge im W zum Beispiel bis zu 30 m pollenanalytisch crfaßl wer
den konnte, bis 46 m sogar untersucht wurde. So verschob sich das Schwer
gewicht der Untersuchung immer mehr zu den Tiefbohrungen hin, ob
wohl diese natürlich mit  grol�er Vorsicht ausgewertet werden müssen . 

Zunächst war es überhaupt fraglich, ob sich die Abl agerungen eines 
so großen Gewässers fü r  eine pollenanalytische Cn tersuchung eignen 
würden, da hier natürlich alle Möglichkeiten der Verdr if lung und Um
sedimen tierung gegeben sind. Schon die gute Übereinst imm u ng der benach
barten Diagramme brachte den N:•chwcis ihrer Yerwertharkeit. Sie ließen 
sich außerdem ohne weiteres in die hisher bekann ten ostpreußischen Dia
gramme einordnen. 1937 veröffentl ich te DECIIE�D 3 Nehrungsdiagramme 
i n  seiner Dünenarbeit über die Frische Nehrung, die er für seine D atierung 
benützte. 1938 konnte REDM.\NN in ihrer Untersuchung üher die Buchen
Yorkommen der Frischen Nehrung darauf zurückgreifen. ,\.nfangs m achte 
sich der l\langcl an benachbarten :\Ioordiagrammen s tiireml l>emerkh:.�.r. 
I nzwischen ist diese Lücke durch die Bcarhei lnng der Branclcnburger 
Heide durch AnNOLDT ( HHO) und der ( ; al tgarhenm oore durch STEI!I<ECKE 
( Hl37) geschlossc11 worden ( Lage der henach hn rten D i agr<l lnme elll'nfalls 
i n  Abb. 1 ) . 

Die Diagramme der Kamm erbohrungen haben ein charakterislisclws 
.\.ussehen. :'1-J an kaJlil auf den erslen Btick den wärmezei t lichen .\bschnil l .  
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der auch durch hohe Erlenwerte ausgezeichnet ist, von dem nachwärme
zeitlichen abgrenzen ( Grenze D. A. VIII/IX nach GRoss, "D. A . "  auf Dia
gramm Abb. 3 bis 6 und Tab. 1 bis 7). Im 0 ist die Wassertiefe der unter
suchten Profile 4 bis 5 m, im W 2,50 m .  In VIII 10 K südlich des Seekanals 
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ist seit der Wärmezeit nichts abgelagert worden, beziehungsweise es ist 
dort sogar erodiert worden ( .-\hb. 3, Tab. 1 ) .  Daß der Bau des Seekanals 
hier von Einfluß gewesen sein kann, halle ich für möglich. In XI 5 K 
mitten im Haff zwischen Büsterwalde und Groß-Bruch sind nur die 
oh«:'rsten 30 cm nachwärmezeitlich (Tab. 2). XII 3 K auf der Höhe von 
Pfah l bude weist bei 3 m  Wassertiefe schon über 1 m  nachwürmezeilliclw 
Ahlagernngen auf ( A bh. L Tab. :� ; .  Im W bei XIV 8 K  (Tah. l). XVII lO K 
( .\bh. :i. Tah. 5) unrl XVII 13 K (Abb. 6, Tah. 6) sind es �.;ogm· iiber 2 m  

Profil F W 10 K 

0 Ainus (Erle} o Bellila (Birlre} A Carpinus (Hainbuche} .& fagus (Buche} b. Picea (Fichte} e Pinus (Kiefer} 
• Eichenmischwald- Quercvs - Tllia -Ulmus-(Eiche-Linde · Ulme j t Corylvs (Hasel} e SaliK (Weide j 

Abb. 3. 

'ilJI[ 

Gyllja .  die seit 500 \". d. ZLwd. abgelagerl worden sind. Natürlich sind das 
nur k I eine Betrüge im V crglcich zu den Sedime n l massen, die in derselben 
Zeit zum Beispiel im J asmurrder Bodden oder gar bei Heia abgelagert 
wurden ( W.\sm·:-.:JJ 1 !)3!1 u nd SA :--: DEGHE:\" 1!)3;) und 1 !liJ8). Im W ist YOJ l 
den Kammerbohrungen nur noch n. A. VIII erfaßl ( 2:300 bis 500 ,._ d. Zlwd . ), 
im 0 reichen sie zum Tei l i n  D. A. VII hinei n .  Dieser ist, wie Gnoss fesl
s tell le, die eigentliche Tr:msgressionszeit fürs H aff, die Zeit,  in der das 
Ostseewasser eindrang. 



Bei der Aus\wrtung der Tiefbohru ngen ist vor allem daran zu denkell .  
daß mit Ausnahme von XII a T große Schichtpakete durch eine Probt• 
dargestell t  werden, so rlaß den angegebenen Grenzen ein gewisser Spiel
raum bewilligt werden muß. Es stellt sich heraus, daß gerade die Grenze 
zwischen D. A. Y und D. A. VI, die im Interesse de1· Entwicklungsgeschichte 
besonders wicht ig wäre, meist nicht eindeutig festzulegen ist ; die zum Tei l 
sehr geringe Pol lenfrequenz mahnt zur Vorsich t bei der Unterscheidung 
der ursprünglich .. armen", also · alten Spek tren und der nachträglich 
.. ,·crarmlen ". 

Profil F XIT 3 K 

Abh. 4.  

GRoss hat zwei Fragen an den Anfang seiner Abhandlung gestellt .  
Die erste lautet : Wann erreichte die Ostsee i m  S ihre heutige Küstenlinie? 
Diese Frage konnte er selbst aus seinem Material heraus beantworten. Die 
vorliegende Untersuchung bestätigt, daß D. A. VII - Litorina III - die 
Haupttran5\gressionszeit für das Haff ist. Die zweite Frage, in welchem 
Niveau, auf den heutigen Ostsecspiegel bezogen, der Meereseinbruch im 
(�ebicl des Frischen Haffs erfolgte, ist schwer zu beantworten. In diesem 
Zus:unmenhang war die Untersuchung der Torfe, die in den Ablagerungen 
des Haffs an verschiedeneu Stellen östlich der Linie Kahlbcrg--Tolkem il  
vorkommen, Yon besonderem Inler.esse. Sumpftorf, den Gnoss in der 
0-Winkelbohrung 6/2 untersuchte, scheint Schwemmtorf aus interglazialem 
Material zu sein. Die Zusammenstellung 'der Profile der Tiefbohrungen 

llerichte. 1N1 . 1 1  
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auf Abb. 2 zeigt, daß ein einheitlicher Torfhorizonl, wie ihn UnL ( 1 940) 
nach seiner Theorie erwarten müßte, nicht durch das Haff geht. Die Torfe 
liegen in verschiedener Tiefe. Zum Teil handelt es sich auch um zusam
mengeschwemmtes Material. wie dies HEss VON WICHDORFF ( 1 928) lx'i der 

10 20 
Profil 

30 
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40 50 

Abb. 5. 

60 70 90 100%D.A. 

Auswertung der Pillauer Bohrungen annahm. Es kommen aber auch 
autochthone Farn-Seggen-Torfe Yor ( VIII 1 1  T 16,90 bis 18 m, XIII 5 T 
9,05 bis 9,60 m, XIV 5 T 10,90 bis 1 1 ,50 m ) . Auch die N chrungsbohrungen 
trafen auf Torfe, XII a T in 12, 1 4  bis 12,29 m auf Braunmoostorf, XII 1 2  
i n  1 1,92 bis 12,12 m auf Sphagnnm torf. Die ältesten Torfe gehören nach 
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i hrer Pollenzusamml'nsl'lzung und i hrer Stellung im Diagramm in D. A. Y. 
die Ancyluszei t . Sie werden von Sand unterlagert und gehen nach obeu 
in Schlick über. Demnach muß der Boden des Haffs hier während der 
.\ncylusze i t trocken gelegen haben, um dann mil stcigen<ll'm Grundwasser
spiegel zu Yermooren, in . 1 8 m  bei VI I I  1 1  T ( Abb. 7) nnd in 1 0 m bei 
XJl l 5 T. In 1 1  his 12 m Tiefe l iegen heule die Torfe in X I V ;) T und auf 
der .11\ chrung, die zu Beginn der Litorinazeit abgelagert wunlen: Auch in 
D . .\ . VII, der Bild u ngszeit  des eigen t l ichen "Haffmergels", kom m t es noch 
w r  .\h l agPru ng von F'arn-SI:'ggenlol'fen beziehungsweise S u m pftorf ( XI ;) K 

Profil M 15 K ·����----�----�--�J�o----���--�s�o ____ �,o�--���--�a�o----�---4*$ nA. 

A hh.  Ii. 

ß,50 bis 7,25 m, XII 3 K 5, 75 bis 6,30 m, XII 5 T ß,90 bis 7,30 m ). Hier muJ.I 
an einigen Stellen noch landfester Boden vorhanden gewesen sein, der 
dann nach dem Vermooren von der Gyttja bedeckt wurde. Es scheint sich 
um ein allmähliches S teigen des Wasserspiegels seit der Ancyluszeit zu 
handeln, wie dies schon SANDEGREN u nd GRoss feststell ten . Auf Hela fand 
SANDEGREN eine Torfschicht in l:-l m Tiefe, über der 15 m Dünensand 
liegen . Sie gehört in D. A. VIII . Der Verfasser schließt aus ihrem Vor
kommen auf ein isostatisches Sinken des Landes nach Abschluß der 
Lilorinasenkung. die er auf eus tat isches Steigen des Meeresspiegels zu
rückführt. GRoss nimmt das Transgressionsniveau bei höchstens 9 m an, 
während die vorliegenden C ntersuchungen auf ·eine Tiefe von 1 1  bis 12 m 

11* 
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Profil  YIIl 11 T 
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hinweisen, die natürlich durch die darüber lagernden Sedimente erhöht 
worden sein kann. DECHEND schließt aus dem Vorkommen von Unio 
pictorum ebenfalls auf eine isostatische Senkung der � ehrung von aller
dings nur rund 3 m. 

GRoss hat die Frage aufgeworfen, wie hoch wohl die Schwelle gewesen 
sein mag, über die hinweg das Ostseewasser in das Haff gedrungen ist. Die 
untersuchten Profile haben noch innerhalb der Schwelle gelegen. Bei 
XII a T und XII 12 T sind in 1 2 m  Tiefe in der frühen Litorinazeit Torfe 
abgelagert worden, die bei XII a T von spätlitorinazeitlicher fossilreicher 
Gyttja überlagert sind. Darüber liegt in beiden Profilen Dünensand, so 
daß die Dünenbildung hier schon in demselben Zeitabschnitt zum Abschluß 
gekommen sein kann. Dafür spricht, daß spätneolithische Funde von der 
Frischen Nehrung hekannt sind, zum Beispiel von Schmerbude östlich von 
Kahlberg . . Die Bildung des sogenannten Haffmergels und die D ünen
bildung würden demnach in den Zeitabschnitt VII fallen, der nach GRoss 
nur von etwa 3600 bis 2300 v. d. Ztw. gereicht hat. Es scheint so, als 
ob die Dünenbildung mit der Transgression in einem gewissen Zusammen-· 
hang steht insofern, als die nachfolgende Hegression (Litorina-Hebung 
nach BENRATH), die aber wohl nur von kurzer Dauer war, Sandboden 
freigab, der, da er unbewachsen war, genügend Material für die .Dünen
bildung lieferte (BEURLEN) .  Die D ünen bei XII 12 T sind nach DECHEND 
Gelbdünen. Im Gebiet der Braundünen liegt bei Pröbbernau Bohrung 
XVI 20 T. Ihre Haffmergelschichten sind früh-litorinazeitlich im oberen 
Teil, ancyluszeitlich im unteren. Das verschiedene Alter des Haffmergels 
hat DECHEND schon betont. Die dort ausgesprochene Vermutung, daß der 
Haffmergel bis ins Präbon•al ( D. A. IV) herunterreicht, läßt sich nicht 
bestätigen, da die Birken- und Weidenwerte zu gering sind. Die letzte 
pollenanalytisch untersuchte Nehrungsbohrung ist X 25 T. Sie liegt im 
Bereich der Weißdünen beim Balgatief. Ihre Gyttja in 4 bis 7m Tiefe ge-
hört in D. A. VII. 

. 

Im W des Haffs, in Profil XVII 10 T, XVII a1 T und den von GRoss 
untersuchten Bohrungen, fehlen Torfe bis auf ·eine schmale Braunmoostorf
schicht in XVII a1 T /15,80 m mit fast gänzlich zerstörten Pollen und die 
schon erwähnte Sumpftorfschicht mit den interglazialen Pollen in Boh
rung 6 von Groß/6 bis 10 m.  Statt dessen finden sich Schwemmholzhori
zonte, die Kiefernholz in starker Anreicherung enthalten, zum Beispiel 
in XVII a1 T/22,65 bis 27,65 m, XVII 1 0 T/26 bis 26,10 m.  Sie liegen in 
humosen Sanden, die auch in XVI 20 noch erfaßt sind und deren große 
.Mächtigkeit für den W charakteristisch ist. Auch Bohrung 10 von Gnoss 
enthält in 12 bis 20 m Tiefe Kiefernholz (ab 1 1 ,7 = D. A. V). Hier im W 
ist die alluviale Schichtfolge sehr viel mächtiger als im 0. Es scheint, 
als ob lange Zeit ein selbständiges \Vestliches Becken bestanden hat, in dem 
während der Ancyluszeit mächtige Sandschichten von den Flüssen ab
gesetzt wurden, während der 0 bis Kahlberg-Talkemit anfangs noch 
zum Stromgebiet des Pregels gehörte und nur einzelne Senken aufwies, 
die zu vermooren anfingen und später mit dem Haffmergel ausgefüllt 
wurden. Daraus scheint sich eine Bestätigung der Ansicht ToRNQUISTS zu 
ergeben ( nach SoNNTAG, 1913, ebenso DEcHEND ), der annimmt, daß in 
altalluvialer Zeit im NO des heutigen Haffs. wohl bis Frauenburg, ein 
ausgt..'<lehntes Deltagebiet des Pregels Yorhanden war, während die Weich-
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scldeltasenke, zu der ich den \\'-Teil des Haffs rechnen möchte, wahr
scheinlich schon gegen Ende der Tertiärzeit als Senke ausgebildet war. 

Unter den Sanden liegen noch Tone, die in XVII 10 T bis zu :W,30 m 
analysiert worden sind, in XVII a1 T bis 39,50 m, in XII 1 2 T  bis 43,50 m .  

Profi I .:xn: a T 

11m 
11,0S t:; 

Abb. 8. 

I n  X \'11 10 T reichen sie sogar bis · 69 m. Für die tiefsten Tiefbohrungen 
sind diese rotbraunen Tone charakteristisch. Sie liegen auf der Moräne 
und sind so weil verbreitet und so einheitlich in ihrem Fossilcharaktt>r. 
daß sie Zeugen eines riesigen Eisstaubeckens zu sein scheinen. An einge
schwemmten Pollenkörnern enthalten sie vor allem die von Fichte und 
KiefcJ", auch vom llaplox!tlon-T�·p. und llysfrix, <li<' Lcitform t'ür Ein-
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schwemm ungen aus dem Terliär (Sammelname für Hmliolarien aus cler Gruppe der Co/losplzaerida nach lvERSEN 1935), ebenso Sphagnum-Sporen, 
FarnsporeiL J>cclia.�lrum u nd Bra unmoosfelzchen. Es handelt sich um 
aufgearbeitetes tertiäres Ma terial . Das yon GRoss i n  Bohrung 6/l bis :! 
aufgefuntleiw In terglazial untersdwidel sich sowohl iu der Pollenzusam -
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mensetzung als auch im Aussehen von demselben (frdl .  briefl. �Iitl. Yon 
GRoss). Er hält die Tone für Zeugen eines wahrscheinlich früh-gotiglazi
alen Stausees, während H: voN WICHDORFF glaubL daß sie stellenweise 
von Grundmoräne der letzten Eiszeit bedeckt sind. Dieser stützt sich dabei 
auf Angaben H.\ RBOHTS in den Erläuterungen zur Geol . Karte Blatt Pillau 
( 1914). Die vorliegenden Untersuchungen haben hierfür keine Anhal ts
punkte ergebe11 . 

lYERSEl\' hat nachgewiesen, daß das eingeschwemmte �Jalerial für die 
Umgebung charakteristisch ist. In diesem Fall möchte ich die Aufmerk
samkeit auf den hohen Fichtenanteil lenken. Trotz der guten Haltbarkeil 
<Iet· Kiefern- und. Fichtenpollen ist seine Anreicherung erstaunlich. Kiefern
pollen Yom Haploxylon-Typ ist für fossilführende tertiäre Schichten ch:-�
rakleristisch. und die Fichte ist  zusammen mit  diesem Kieferntyp be
zeichnend für das jüngere Ter tiär Ost- und Mitteldeü tschlands. Ost
preußens jüngeres Tertiär, das als Nährgebiet für cl i(' Tone in Frage 
kommt, ist also sicher recht fichtenreich gewesen . 

Vorstehend wurde versucht, aus dem Fossilgehall der Tone auf die 
tertiäre "Landsch afl" zu schließen .  lvEHSE:'Ii hal aber auch darauf hin
gewiesen, daß es unter Umsländen möglich sein wird, verschiedene End
moränen nach ihrem charak teristischen tertiären oder interglazialen Pollen
gehalt zu unterscheiden, ähnlich wie nach der Steinzählungsmethode oder 
der Untersuchung der Schwermetalle. Im Rahmen der Haffuntersuchungen 
ist im Anschluß an die Pollenanalysen der Versuch ·gemach t worden, die 
Stellung der Dirschkeimer Sande klären zu helfen. 

Es stellte sich heraus. daß der Dirschkeimer Sand nach seinem Fossil
gehalt Verwandtschafl zum Oberen Geschiebemergel hal. während der 
Untere Geschiebemergel ,·iel fossilreicher ist und eine ganze Heihe von 
tertiären Pollenformen enthält .  Am fossilärmsten war der sogenannte 
Elbinger Ton. Die Tone des Frischen Haffs würden ebenfalls in die Gegend 
des Oberen Geschiebemergels zu stellen sein. Dadurch wird die Alters
stellung des Di t·schkeimer Sandes durch P n .\ T.T E  & HTCHTEH ( 1937) be
stätigt und in gewissen Sinn vertieft. 

Natürlich handeil es sich hier um einen ersten Versueh. auch in 
Ostpreußen IVERSENS Erfahrungen für die Stra tigraphie des ill teren Allu
viums auszuwerten . 
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Profil VIII 1 0  K (Fortsetzung) 

Tiefe m 

1,25 
1,75 
2,25 
2,65 
2,90 
2,96 

27 1 3 
28 6 2 
42 4 4 
37 4 3 
29 4 1 
27 3 

3,90 Wasser 

4 4� 10 6 1 
1 52 10 1 
3 33 11 2 1 
2 33 18 3 
3 48 11 3 1 
1 52 14 1 

17  12  
11  8 
14 32 
21  30 
15 17 
16 27 

Tabelle 2 :  Profil XI 5 K 

0,30 3 1 1 89 5 5 1 
0,75 22 11 5 1 54 5 1 6 12 
1,25 33 4 5 3 49 5 1 6 12 
1 ,74 35 5 1 1 45 8 4 1 13 24 
2,23 26 1 1 3 58 7 3 1 11 16 
2,75 22 3 1 - 63 3 4 3 10 19 
3,30 31 2 1 55 5 4 3 12 13 
3,40 (fossilarm, Pinus, Alnus, Picea, Tilia, Salix) 
3,80 (fossilarm, Pinus, Corylus, Picea) 
:1,95 (fossilarm, Pinus, Corylus, Picea, Betula, Salix) 

Tabelle 3 :  Profil XII 3 K (Abb. 4) 
3,00 Wasser 
0,05 3 
0,25 5 
0,45 1 
0,55 10 
0,75 6 
0,90 7 
1,10 8 
1,25 7 
1 ,40 16 
1,55 19 
1 ,60 19 
1,70 16 
1 ,80 16 

1 ,90 19 
2,05 12 

2,25 24 

2,36 26 
2,40 27 
2,60 44 

2 
1 
1 
l 

1 

1 
2 
4 
3 
3 
1 
4 
1 
2 
2 
5 
1 

2,65 Ht 2 

1 
2 
1 
1 
3 
4 

1 
7 
5 
3 
2 
1 
3 
4 
4 
1 
2 

1 10 79 4 

1 11 76 3 
1 3 91 2 

4 81 1 
1 4 83 2 

1 6 72 9 
1 9 77 3 
1 8 78 3 

1 6 57 11  
5 57 5 

65 8 
2 69 5 
1 2 71 7 
2 2 56 12 

4 65 8 
4 47 14 

2 46 17 
1 2 35 25 
1 1 26 20 

1 

1 

3 

1 
1 
4 
5 
4 
2 
4 

1 

2 

1 
1 

1 
1 
2 

4 
4 

3 
9 
3 
4 

1 1  
9 
8 
7 
8 

14 
13  
19 
22 
28 
26 

1 
4 
1 
3 
3 
2 
1 
3 
7 
8 
7 

7 
5 

11  
7 

21 
18 
24 
26 

42 1 9  2 3 24 15 

186 400 
157 240 
166 350 
157 180 
160 160 
186 180 

164 50 
169 250 
150 150 
154 90 
166 70 

156 50 
151 50 

159 90 
171 70 
159 120 
155 90 
154 90 
167 120 
152 70 . 
154 100 
160 180 
1 54 150 
152 150 
159 150 
155 80 
150 80 
152 80 
173 80 
160 320 
175 100 
164 100 
15fi 80 

VII 

XI 

VIII 

V I I  

X I  

VIII 

Vlll 

VII 



Tiefe m 

3,20 Wasser 
0,10 2 
0,25 1 
0,74 4 
1,25 2 
1 ,7fl 10 
2,25 2 
2,75 13 
3,25 31 
3.75 23 

2,60 Wasse.-

1 

2 
1 
4 

6 
8 
7 

Zm· fiesc-hichll- des Fri sdll'n H affs 

1 
1 

1 
4 

1 

1 
1 
1 
1 
2 

1 

Tabelle 4 :  Profil XIV 8 K 

5 89 
4 94 
1 89 
4 88 
1 81 
3 91 
4 67 
1 54 
3 53 

1 
1 
3 
3 
2 
3 
6 
4 
6 

1 

1 
1 

1 

1 
1 
2 

2 
1 
3 
3 
2 
4 
8 
5 
9 

1 
1 
3 
2 
2 
2 
4 
7 
5 

Tabelle 5 :  p.-oJH XVJI 10 K ,Abb. :i) 

0,10 Sand, fossillce.- ' 

1 154 70 
168 70 

1 150 90 
152 50 

1 154 90 
1 166 140 

168 150 
1 242 150 

155 100 

0,30 5 4 1 
0,75 2 

1 
1 

2 85 2 
2 93 1 
2 92 1 
3 89 3 
5 83 5 
1 61 (j 
1 63 6 
1 70 2 

5 58 8 

2 
1 
2 
4 
7 
8 
8 
4 

3 -
2 

164 50 
152 90 

1,25 2 - - 2 
1,75 2 
2,25 2 1 
2,75 24 4 
�25 25 1 
3,80 20 2 3 
3,95 20 3 3 

1 
1 

1 

1 

1 
1 
1 

1 
1 
1 

1 

1 

1 10 

4 

7 
3 
7 

8 

Tabelle 6 :  Profil XVI1 5 K (Abb. (i 
2,50 Wasser 
0,10 
0,25 
0,75 3 
1,25 1 
1,75 9 
2,25 4 
2,75 19 
2,95 22 

1 

2 
1 
5 
6 

1 
1 

1 1 
2 1 

93 2 
8 90 1 
1 94 1 
1 94 2 

2 79 5 

2 
1 
1 
2 
5 

1 

2 
1 

1 1 1 82 10 10 1 
4 1 2 60 9 9 6 

;{ 1 -- 62 3 3 ß 7 

Tabelle 7 :  Profil VIII 11 T (Abb. 7) 

4,75- 8,50 17 4 1 
8,50-11,00 35 6 1 

11,00-13,00 35 4 

1 3 67 4 
2 36 13 

43 10 
63 4 
81 2 
07 1 
89 

2 
5 
6 
3 

1 
3 
1 
8 

7 
21 
17  
15 

15 
30 
23 
22 
. o  

1 3  00-16,40 20 2 
H i,40 - 16,90 13 2 

1 7.00 2B 1 
18,00 5 4 

21i,:W · 2t.i,fl0 ITo.u.  l'ossillL'I'I". n u r  l'inu.� !) 

4 
1 

4 
R 
2 

2 
�-

151 50 
153 90 
155 100 
154 160 
154 120 
157 120 
151 160 

152 fi() 
1 154 30 

158 80 
152 60 

1 173 120 
152 40 

1 170 100 
151 120 

2 158 160 
2 151 160 
1 1 60 160 
1 165 90 

156 90 
153 30 
158 70 

147  

I X  

V I I I  

XI 

V I I I  

X I  

V I I J 

V I I  

V 



l 4ö 

Tiefe m 

4,5� 5,80 18 1 2 
5,80- 6, 70 7 3 
6,70- 6,90 22 2 
6,90- 8,00 32 ö 1 
8,00- 9.20 21 1 1 

I .OTTE HEl:\ 

Tabelle 8: Profil XI 6 T 

4 70 4 1 

4 85 1 
3 59 7 5 2 
1 45 10 4 1 
4 70 3 1 

6 5 158 
1 5 1 160 

14 21 1 153 

15 9 152 
4 9 157 

67 

51 
54 
80 
85 

Tabelle 9 :  Prolil XII a T (Abb. 8 u. 8 a) 

11 ,05 
11,62 
11,70 
11,80 
11 ,88 
12,00 
12,10 
12,35 
1 2,45 
12,55 
12,64 
12,68 
12,75 
12,79 
12,85 

12,95--15,95 
15,95-18,95 
18,95-20,35 

20,35 
21,60 
24,60 
27,60 

1 4  
5 
5 
5 
ö 
4 
8 
2 

.. .� 
5 
2 
2 
2 

5 
1 

1 1 
5 10 
9 6 

11  9 
2 

1 2 
3 2 
4 5 
4 2 
5 4 
6 2 
2 2 
5 10 

2,90·- 6,90 (i 
6,90- 7,30 47 
7,30 -·· 9,05 
9,05- 9,60 H 
!l,G0 - 12,70 

1 68 3 6 5 
78 6 4 2 

2 84 2 5 
1 86 � 3 1 

85 2 4 1 
92 2 2 
79 3 3 2 

2 88 l 4 2 
2 !l2 1 2 

79 2 3 
1 79 2 2 1 

72 2 2 4 
1 94 2 1 2 

93 2 2 
91 1 1 1 

1 82 2 3 3 
87 1 4 2 
76 4 4 7 
86 2 2 2 
91 1 2 2 
82 1 2 
97 1 

14 28 
12 17 
7 24 
6 21 
7 12 
4 17 
8 10 
7 7 
4 3 
6 1 1  
5 18 
8 10 
5 2 
4 a 
3 2 
8 10 
7 10 

15 13 

6 8 
5 5 
3 10 
2 1 

Tabelle 10 : Profil XIII 5 T 

4 88 1 
45 2 a 1 

1 97 1 
95 1 
!)8 

1 1 
6 1 2  
2 
1 4 
l 1 

148 20 
150 40 
150 20 
151 60 
176 60 
152 60 
151 120 
153 90 
150 90 
156 90 

1 153 90 
150 90 
150 50 
157 50 
154 150 
148 50 
154 50 
150 80 

150 80 
153 70 
146 40 
72 20 

161 127 
162 39 
150 20 
163 75 
155 20 

Vlll 

VII  

VII 

VI 

V 

V t r  

V 
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Tabelle 11 : Profil XIV 5 T 

'"'=' ..-----w 
-; :2 N 8 ..... � "' "' s :::: :1: .� e: = �  "' N · =  "' = f.!:l Tiefe m = .-< Q)  

� � "' � ;:; � Q.l ..C:  .: � Q) ::: 6D'5 ..c: � � ;\! � !.. t:l ..c: u  :;>:, � ::: tr .§ <:::., ... .!i � ·� -� -� !.. 0 "' "' u  "' o::l ' � .:; 5o � 5 c r}j O Q)  ''"' ..C "' "" � ,J R.. ;l.., ::---. W E  c...o � � J:: � "' =  

2,65- 7,80 4 94 1 2 1 152 20 IX 
7,8o-10,90 24 a 1 1 49 14 4 4 22 18 a 156 114 ----vu 

10,90-11,50 9 1 1 1 82 2 2 2 ö 13 153 62 vc 
1 1,50-11,70 (Pollen zerstört, nur einige Pinus, f!oryhts, Betula, Sali.--c) 

1 1,70-15,90 (Pollen zerstört) 99 1 108 
15,90-23 80 1 2 - - 10 85 - 1 1 2 1 - 157 30 V 
23,80-24,90 (Ton mit Pinus und P1:cea) 
24,90-27,00 (Ton mit Pinus und Picea) 

Tabelle 12 : Profil X VII 10 T 

2,5o- 6,00 1 1 1 2 92 2 - 1 3 1 169 50 I X  
6,00 - 9,80 21 4 1 1 4 63 5 l 6 8 1 156 200 VIÜ 
9,80-11,10 (Sand, Pinus, Cor1JlUB, Tilia, Alnus) 

1 1,10 - 22,40 3 2 -- - -· 95 - - - 2 1 163 200 V-VI 
26,00-26,10 2 1 - 7 88 1 1 ·- 2 1 1 00 15 

-46,30 (Sand und Ton mit einigen eingeschwemmten Pollenkörnern�· 

Tabelle 13 : Profil XVII a T (Abb. 9) 

2,85- 3,80 5 1 1 4 88 1 155 30 
IX 

3,80- 5,50 1 1 2 95 1 1 154 50 
5,50- 9,20 16 2 1 2 4 61 10 3 1 14 11 160 200 
9,20- 9,70 (Pollen zerstört) VIT I 
9,7o- 9,85 (Pollen zerstört) 
9,85-12,85 4 1 1 2 84 1 4 3 8 7 152 70 

12,85-13,70 3 3 - 1 1 92 2 109 15 
13,70-16,40 3 2 -· 92 1 1 1 3 3 1 152 50 

15,80 (Pollen zerstört) 
16,40-19,20 1 3 1 92 1 1 1 3 6 152 50 VII 
19,20-22,20 ö 4 2 84 1 2 1 4 9 173 70 
22,20-23,60 2 2 1 86 6 2 1 9 (:j 126 16 
23,60-25,65 4 1 3 88 3 1 4 6 152 50 
25,65-27,65 2 1 2 4 79 7 4 1 12 4 1 141 15 
10 Proben untersucht bis 39,50 : Ton mil P1:nus und Picea 
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Die floristischen Verhältnisse an der W estfal-Stefan-Grenze 
und das Alter des Karbons von Falkenberg in Lothringen 

Von HA:-<s BoDE, Berlin 

(.Mil  4 Ahbildung(•n ;' 

l .  Allgemeines 

Die geologischen Arbeiten im Karbon sind in den letz ten .Jahren in 
besonderem Maße gefördert worden. Die Kenntnis der karbonischen Ab
lagerungen ist dadurch so weil fortgeschritten, daß seit den Konferenzen 
von Heerlen, deren letzte im Jahre 1 935 statlfand, einheilliehe Hichllinicn 
für die allgerneine Gliederung des Karbons aufgestellt und eine allgernein 
gültige Benennung der einzelnen Stuft�n durchgeführt werden konnte. 

Man unterscheidet danach im Oberkarbon, auf das in unseren Gebieten 
die Kohlenführung beschränkt ist, die drei Stufen des Namur. des Westfal 
und des Stefan, die in sich wieder in ·eine Anzahl von Zonen eingeteilt 
werden. Die Abgrenzung dieser drei Stufen soll möglichst auf Grund 
paläontologischer Merkmale geschehen und soll sich im besonderen auf 
die Goniatiten stützen, die in den marinen Horizonten der steinkohlen
führenden Ablagerungen der Yerschiedenen Karbongebiete auftreten. 

Nun besteht aber das Steinkohlengebirge überwiegend aus terrestri
schen Ablagerungen, und Absätze des Meeres sind in ihm Yerhältnismäßig 
selten. In den tieferen Teilen der paralischen Gebiete trel<•n solche Meeres
absätze immerhin noch in einem gewissen Um fange auf. stl daß hier im 
Namur und im unteren Westfal in der Regel die ::\Iöglichkl'it  besteht, eine 
Gliederung nach Goniatiten durchzuführC'n. Anders ist es im olX'rC'n Tei l  
des Westr'als. I m  rheinisch-westfälischen KariJon tri l l  zum B<'is piel <l<'r 
höchste marine Horizont im Hangenden <les Flözes ,\gir a u f. Er wird als 
die Grcnz1• zwischen dem Westfal B und dem Westfal C angesehen. Die 
jüngeren Schichten, u lso das ganze Weslfal C und das Wcstfal D, sind 


